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Projektgebiet Einwohner

JUKF

Wohnbevölkerung JUKF 1971 - 2031



Wohnbevölkerung Stmk. 1971 - 2031

Altersstruktur Beispiel Zeltweg 1971 und 2008

1971
2008



Altersstruktur JUKF 2008

Altersstruktur 2001 – 2031 JUKF – Stmk.



Altersstruktur JUKF 2001 – 2031 in Zahlen

Entwicklung der 85 + Generation in JUKF

+ 1.560



• Anzahl der pflegebedürftigen Personen steigt stark
• Pflege stößt an Grenzen der Finanzierbarkeit
• …..
• …..

Auswirkungen

SeniorInnen sollen möglichst lange im gewohnten Wohnumfeld
bleiben können, daher

• Einsatz der Wohnbauförderung für Sanierung und Herstellung 
von barrierefreiem Wohnumfeld (nachträglicher Lifteinbau etc.)

• Grundsatz der Barrierefreiheit bei der Gestaltung des 
öffentlichen Raums

• Konzentrierte Siedlungsentwicklung – Sicherung fußläufiger 
Erreichbarkeiten

• Ausbau der Mobilitätsmöglichkeiten in dezentralen Lagen 
(Taxigutschein, Lebensmittelzustellung, etc.)

Handlungsempfehlungen



Potenzielle Kooperationsbereiche (Regionext)

Themenbezogene
Kooperation

(z.B. EDV, Einkauf, 
Ausschreibung)

Verwaltung
(z.B. Bauverwaltung, Gehalts- und

Personalverwaltung,
Abgabewesen)

Infrastrukturelle Kooperation
(z.B. Bauhof, Straßenreinigung,

Schulen, Freizeitanlagen)

Tourismuskooperation
(§ 4 Abs. 3 Verbände)

Integrierte
Regionalentwicklung

(z.B. Leader und Vereine)

Standortentwicklung
(z.B. Gemeinsames

Gewerbegebiet)
GEMEINDEKOOPERATION
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• Symptomatische Faktoren für (stark) schrumpfende Gemeinden:
– Höhere Pro-Kopf-Einnahmen bei den Ertragsanteilen
– Höhere Pro-Kopf-Ausgaben im Bereich 

Abwasserbeseitigung, Pflichtschulen, Musikschulen, 
Feuerwehrwesen

Finanzielle Auswirkungen (1)

• Symptomatische Faktoren für (stark) schrumpfende Gemeinden:
– Geringere Dynamik bei Einnahmen und Ausgaben als bei 

stagnierenden oder wachsenden Gemeinden
– Starke Belastung durch Kostenremanenz im Bereich der 

Pflichtschulen

Finanzielle Auswirkungen (2)



• Symptomatische Faktoren für (stark) schrumpfende Gemeinden:
– zukünftig schrumpfende Ertragsanteile bei gleichzeitig 

steigender Ausgabenintensität im Bereich Kinder- und 
Altenbetreuung

Finanzielle Auswirkungen (3)

Gleichgewicht zwischen Einnahmen- und
Ausgabenerfordernissen beeinflussbar durch:

• bestmögliche Ausnutzung der Infrastrukturkapazitäten im 
regionalen Kontext

• gemeinschaftliche Bewirtschaftung von zentralörtlichen 
Leistungen

• verbesserte Leistungssteuerung und –koordination innerhalb 
einer Region

Handlungsempfehlungen



Unabhängig vom Wachstums- bzw. Schrumpfungstyp 
der jeweiligen Gemeinde

• Förderung von Bildung und Ausbildung
• Ausbau der Kinder- und Familienfreundlichkeit
• Monitoring Verfahren für demografische Entwicklungen im

Planungsprozess
• Interkommunale Kooperationen
• Infrastruktur- und Investitionsplanung mit der demografischen 

Entwicklung verknüpfen

Handlungsoptionen

Schwerpunkte für schrumpfende Gemeinden

• Schwerpunktsetzung bei der Infrastrukturplanung
• Flexibilisierung der Leistungserbringung
• Interne und externe Synergiepotenziale ermitteln und nutzen
• Abgestimmte Siedlungspolitik
• Beteiligung der Bevölkerung am Gemeinwohl
• Interkommunale Kooperation

Handlungsoptionen



Chancen

Gemeindekooperationen

Stichwort 
„Regionext“

Kernfrage

Cui bono ?



Kernbotschaft

Nutzen
für die

BürgerInnen

• (Problem)Bewusstsein
• Ehrliche Kooperationsbereitschaft, klares politisches Bekenntnis
• Analyse (Bestandsanalyse inkl. Finanzstatus und Finanzprofil, 

SWOT – Analyse, Potenzialanalyse)

Kritische Erfolgsfaktoren



• Gemeinsame Entwicklungsstrategie
• Setzung verbindlicher Ziele und Maßnahmen
• Konkretisierung der Kooperationsbereiche

Kritische Erfolgsfaktoren

• Schaffung bzw. Sicherstellung der rechtlichen und 
organisatorischen Voraussetzungen

• Professionelle Umsetzung

Kritische Erfolgsfaktoren



• Rasche Inangriffnahme der Kleinregionalen Entwicklungskonzepte
• Umsetzung modular und in Schritten zur Sicherstellung von raschen 

Erfolgserlebnissen
• Verkauf der Erfolge

Ausblick

DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT


